
aus Politik, Kirchen, Gesellschaft 

und den medizinischen Fach­

gesellschaften an Medien und 

Öffentlichkeit appelliert, verant-

wortungsbewusster in der Dar­

stellung so genannter schönheits­

chirurgischer Eingriffe vorzuge­

hen. Der Präsident der Bundesärz­

tekammer, Prof. Dr. Jörg-Dietrich 

Hoppe, erklärte damals, dass die 

Schönheitschirurgie nicht zum 

Jugendkult hochstilisiert werden 

dürfe. Die Koalition will der Ver­

marktung schönheitschirurgischer 

Leistungen entgegenwirken, um 

vor allem junge Menschen davor 

zu schützen, sich ein falsches Bild 

von solchen Eingriffen zu machen. 

Eine Initiative auf die man hier­

zulande wohl noch länger war­

ten muss. 

Schönheit zu 
gewinnen 

Nachdem in Deutschland Ver­

losungen von Schönheitsopera­

tionen in den letzten Jahren für 

Kritik sorgten, erregte man sich 

hierzulande über das Gewinn­

spiel einer Tageszeitung sowie 

eines Radiosenders, die den 

deutschen Nachbarn nacheifer­

ten. Ein schönheitschirurgischer 

Eingriff als Preis bei einem Glücks­

spiel stößt sowohl bei Fachleuten 

als auch bei Politikern auf wenig 

Gegenliebe. „Solche Aktionen 

sind strikt zu verurteilen! ".erklärt 

die Frauensekretärin der Wiener 

SPÖ, Mag. Nicole Krotsch. Man 

suggeriere vor allem jungen 

Mädchen eine unterstellte Not­

wendigkeit von Schönheits-OPs, 

das hohe gesundheitliche Risiko 

einer Operation werde aber außer 

Acht gelassen, so die Politikerin. 

Selbst im österreichischen Fernse­

hen laufen nicht mehr nur fikti­

ve Serien, die sich mit dem The­

ma Schönheitschirurgie befas­

sen - ein österreichischer Pri­

vatsender widmet dem „Leben 

für die Schönheit" eine ganze 

Sendereihe. 

Wie auch immer man zu Thema 

Schönheit steht - letzten Endes 

muss ein Mensch sich in seiner 

Haut wohl fühlen. Kinder und 

Jugendliche sind vielen Trends 

ausgesetzt, mit denen sie nur 

dann fertig werden, wenn sie 

offen darüber reden können. 

Es gilt, ihr Selbstbewusstsein zu 

stärken, um ihnen zu verdeutli­

chen, dass Schönheit nicht aus­

schließlich mit Äußerlichkeiten 

zu tun hat. $> 

„Sebönbeitcf Operationen können zu ei­
nem neuen SelbJhvertgefübt verhelfen " 
Dr. Veith Moser im BabyExpress-Interview über ästhe­
tische Eingriffe bei Kindern und Jugendlichen und die 
Vorteile der plastischen Chirurgie 

Welche Eingriffe sind bei jungen 

Menschen besonders beliebt bzw. 

gibt es Eingriffe, die vor allem jun­

ge Menschen vornehmen lassen 

möchten? 

Die häufigsten Operationen bei Jugend­

lichen sind Brustoperationen Es gibt 

Jugendliche, die mit 13,14, 15 Jahren 

an übermäßig großen Brüsten leiden, 

bei denen man durchaus schon mit 

vierzehn eine Brustverkleinerung vor­

nimmt, und zwar beim Vorliegen kör­

perlicher Beschwerden oder psychi­

scher Belastung. Schamlippenverklei­

nerungen werden ebenfalls relativ früh 

vorgenommen, denn viele junge Frauen 

im Alter von vierzehn, sechzehn Jah­

ren leiden extrem unter ihren zu großen 

inneren Schamlippen, die mehrere cm 

heraushängen, sich beim Geschlechts­

verkehr einklemmen, beim Reiten oder 

Radfahren Schmerzen verursachen. 

Mal angenommen, ein junger 

Mensch möchte sich verschö­

nern lassen, um wie ein bestimm­

ter Star oder ein bestimmtes Idol 

auszusehen... 

So etwas ist nicht akzeptabel, weder 

beim Erwachsenen noch beim 

Jugendlichen. Seriöse Chirurgen 

fuhren keine Schönheitsoperationen 

im eigentlichen Sinn bei Kindern oder 

jungen Erwachsenen durch, sie ope­

rieren lediglich Makel, die psychische 

Probleme hervorrufen Diese werden 

korrigiert, aber es werden keine rei­

nen Schönheitsoperationen durchge­

führt Wer dergleichen tut, ist unseri­

ös Wir operieren nur dann, wenn die 

Gefahr besteht, dass sich die betrof­

fenen Jugendlichen auch körperlich 

nicht normal entwickeln können, was 

wiederum sekundär zu psychosozi­

alen Ein-

schränkun-

! 

Wäre ein Eingriff, bei dem man 

einen Erwachsenen „ummodelt", 

ebenfalls unseriös? 

Natürlich existieren Krankheitsbilder 

die man als pathologischen Schön­

heitswahn bezeichnet Dabei handelt 

es sich um eine psychische Krankheit, 

die selbst mit Hilfe von Psychologen 

und Psychiatern schwer zu heilen sind, 

wie zum Beispiel die Dysmorphopho-

bie Menschen, die darunter leiden, 

sind nie zufrieden zu stellen. Operiert 

man sie nicht, suchen sie sich meist 

eine andere, vielleicht schlechtere 

Alternative Deshalb ist die Opera­

schen Chirurgen sinnvoller, denn dann 

besteht eine höhere Chance, dass sie 

länger zufrieden sind 

Werden Schönheitsoperatio­

nen Ihrer Meinung nach in den 

Medien verharmlost (z.B. durch 

Gewinnspielaktionen)? 

Dadurch werden diese Eingriffe sicher­

lich als relativ harmlos hingestellt Es 

ist unseriös, Schönheitsoperationen in 

der Zeitung oder im Radio zu verlosen. 

In England werden derzeit Brustver­

größerungen für 2000 Pfund verstei­

gert Solche Aktionen verhindern eine 

realistische Einschätzung eine Opera­

tion betreffend, schließlich handelt es 

sich dabei nicht um einen Friseurbe­

such. Diese Entwicklung ist eine sehr 

negative Allerdings ist es momentan 

so, dass wir alle schön sein wollen und 

den Fürviele Menschen ist es deshalb 

schwierig, Realität und Fiktion ausei­

nander zu halten. Nichtsdestotrotz 

sollte niemand Hemmungen haben, 

einen plastischen Chirurgen aufzusu­

chen, und um Rat zu fragen, wenn 

Ihn etwas an seinem Körper stört. Die 

Chance Hilfe zu bekommen, ist sehr 

hoch, ausgenommen es handelt sich 

um unrealistische Erwartungen 

^,. „eith Moser ist Facharzt für Plastische, Ästheti­

sche und Rekonstruktive Chirurgie, er führt gemein­

sam mit Dr. Shirin Milani eine Gemeinschaftsordi-

nation in Wien und Velden. 
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